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Einführung 

 
Zwischen 1838 und 1841 wurde von Düsseldorf nach Elberfeld die erste 
Eisenbahnstrecke Westdeutschlands gebaut. 1864 erwarb Ferdinand Heye Flächen 
an dieser Bahnstrecke. Dort entstand die Gerresheimer Glashütte, die für eineinhalb 
Jahrhunderte das Leben und die Entwicklung von Gerresheim entscheidend prägte. 
Die für die Industrialisierung und wirtschaftliche Entwicklung Düsseldorfs bedeutende 
Eisenbahnstrecke stellt für die Bewohner des südlichen Gerresheim bis heute eine 
große Barriere dar.  
 
Der Bahnhof in Gerresheim hat heute keine Bedeutung mehr für die gewerbliche 
Wirtschaft. Umso mehr hat er sich in den letzten Jahrzehnten als S-Bahnhaltepunkt 
und Umsteigepunkt zwischen S-Bahn, Bus und Straßenbahn etabliert. Durch die 
zukünftige städtebauliche Entwicklung auf dem Glashüttengelände wird diese 
Funktion noch weiter gestärkt werden. Die Erreichbarkeit und Präsenz im öffentlichen 
Raum muss allerdings dringend verbessert werden.  
 
Seit vielen Jahren wird darüber nachgedacht, wie die Trennung durch die Bahntrasse 
überwunden werden könnte. Der um die Jahrhundertwende gebaute Bahnsteigtunnel 
wird wegen seiner Enge als Angstraum empfunden und befindet sich in sehr 
sanierungsbedürftigem  Zustand. Auch die Fußgängerbrücke, die 1891 errichtet 
wurde, und ihre Treppenaufgänge sind in einem baulich sehr schlechten Zustand. 
Tunnel und Brücke sind nicht barrierefrei und genügen seit langem nicht mehr den 
heutigen Anforderungen. 
Der Straßenverkehr wird seit über 100 Jahren über Rampen zu einer Brücke geführt, 
die vor ca. 6 Jahren den verkehrlichen Erfordernissen angepasst und neu gebaut 
wurde. 
 
Zur Entlastung der Wohngebiete an der Morper-, der südlichen Heye- und 
Torfbruchstraße sowie der Glashüttenstraße ist seit längerem die „Ortsumgehung 
Gerresheim“ geplant. In einer Machbarkeitsstudie von 2004 wurde der Verkehr aus 
und nach Osten und Süden auf einer neuen Trasse parallel zu den Bahngleisen 
gebündelt. Dabei wurde auch von einem Abriss des Bahnhofsgebäudes 
ausgegangen. Für die Fußgänger und Radfahrer wurde in der Achse der 
Glashüttenstraße/Heyestraße ein 10 m breiter Tunnel vorgeschlagen, der die 
Bahntrasse und die Ortsumgehung unterqueren und von dem aus auch die 
Bahnsteige erschlossen werden sollten. 
 
Nach der  endgültigen Schließung der Glashütte im Jahr 2005 entstand die 
städtebauliche Notwendigkeit und Chance, das 32 ha große Areal im Sinne einer 
positiven Entwicklung von Gerresheim-Süd neu zu strukturieren. In dieser Absicht 
wurde das Werkstattverfahren „Perspektiven für Gerresheim Süd“ vorbereitet und im 
Jahr 2008 durchgeführt. Sechs Planungsteams erstellten unter reger Beteiligung der 
Öffentlichkeit in einem mehrstufigen Verfahren städtebauliche Konzepte. Für die 
Querung der Bahntrasse gab es sowohl Vorschläge für Tunnel- als auch 
Brückenlösungen. Der Siegerentwurf, der zum Masterplan weiterentwickelt wurde, 
stellt einen Tunnel dar.  
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Während des Werkstattverfahrens und auch danach wurden in Politik und 
Öffentlichkeit aus Sicherheitsempfinden erneut Befürchtungen gegen eine 
Tunnellösung geäußert. Auf Beschluss der Bezirksvertretung wurde die Machbarkeit 
einer Brücke untersucht. Zwei dargestellte Varianten (Zugang über Rampen und 
Zugang über Aufzüge) wurden allerdings auch nicht als überzeugende Lösungen 
erkannt. 
 
Es steht außer Frage, dass eine befriedigende städtebauliche und 
verkehrstechnische Lösung des Bahnhofsbereiches insgesamt und seiner 
Umgebung für die zukünftige Entwicklung des südlichen Gerresheim von 
entscheidender Bedeutung ist. Dies um so mehr, als dass das Bahnhofsgebäude im 
Rahmen des Werkstattverfahrens als erhaltenswert eingestuft und zwischenzeitlich 
unter Denkmalschutz gestellt wurde. Auch hierfür ist über den materiellen Erhalt 
hinaus eine städtebauliche Integration zwingend erforderlich. 
 
Die Stadt Düsseldorf führt deshalb ein moderiertes mehrstufiges Gutachterverfahren 
für diesen Bereich durch. Aufbauend auf den Masterplan des Glashüttengeländes 
sollen hier konkrete Lösungsvorschläge für ein stadträumlich integriertes 
Bahnhofskonzept erarbeitet werden, das vorhandene Barrieren abbaut. 
Es gilt eine adäquate und funktionelle Gestaltung des Bahnhofs und seine 
Einbindung in das städtebauliche Umfeld sowie eine optimale Verbindung der 
Ortsteile durch eine Unterführung oder ein Brückenbauwerk für Fußgänger und 
Radfahrer zu finden. 
 
Vier Planungsteams bestehend aus Stadtplanern, Verkehrsplanern und 
Bauingenieuren sollen sich in einem ersten Schritt jeweils mit einer Brücken- und 
einer Tunnellösung auseinandersetzen und eine begründete Aussage für die 
gewählte Variante treffen. Anschließend soll jedes Team nach der Empfehlung der 
Jury die bevorzugte Variante vertieft weiter bearbeiten. 
 
Wie beim Werkstattverfahren 2008 soll die Öffentlichkeit bei diesem 
Gutachterverfahren in drei Veranstaltungen, zum Auftakt, bei der 
Zwischenpräsentation und zum Abschluss am Planungsprozess teilhaben. Diese 
Transparenz bietet die beste Voraussetzung für das Gelingen auf der Suche nach 
der optimalen Lösung dieser schwierigen städtebaulichen und verkehrsplanerischen 
Herausforderung. 
 
 
 
 

Verfahren 

Auftraggeberin  

Auftraggeberin des Verfahrens ist die Landeshauptstadt Düsseldorf, vertreten durch 
das Stadtplanungsamt in Zusammenarbeit mit dem Amt für Verkehrsmanagement. 
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Gutachterverfahren mit integrierter öffentlicher Be teiligung  

Das Gutachterverfahren stellt eine Mehrfachbeauftragung von 4 qualifizierten 
Planungsteams dar, die von der Auftraggeberin im Vorfeld des Verfahrens ausgewählt 
wurden.  
 
Die Bürgerinnen und Bürger erhalten über 3 Foren Gelegenheit zur Mitwirkung. 
 

Aufwandsentschädigung / weitere Beauftragung  

Die teilnehmenden Planungsteams erhalten jeweils eine Aufwandsentschädigung in 
Höhe von 12.000,00 Euro exkl. gültiger Mehrwertsteuer. Diese 
Aufwandsentschädigung umfasst sämtliche Leistungen eines Entwurfteams im 
Zusammenhang mit dem Gutachterverfahren, insbesondere alle Neben-, Druck- und 
Reisekosten. Darüber hinaus bestehen keine Ansprüche auf Kostenerstattung. 
 
Unter Würdigung der Beurteilung der Empfehlungskommission wird angestrebt, dass 
die Verfasser des favorisierten Entwurfes mit der entsprechenden weiteren Planung 
gemäß HOAI beauftragt werden. Die Verkehrsplanung für die Ortsumgehung 
Gerresheim wurde bereits vergeben. 
 

Eigentum / Urheberrecht / Haftung  

Sämtliche Entwurfsbeiträge gehen in das Eigentum der Auftraggeberin über. Die 
Urheberrechte, insbesondere der Schutz gegen das Nachbauen und das Recht der 
Veröffentlichung der Entwürfe, vorbehaltlich der Erstveröffentlichung durch die 
Auftraggeberin, bleiben den Planungsteams erhalten.  
Jedes Team gewährt der Auftraggeberin ein einfaches, unbefristetes und 
uneingeschränktes Nutzungsrecht an sämtlichen von den jeweiligen Planungsteams 
im Zusammenhang mit dem Gutachterverfahren erbrachten Leistungen. Das 
Nutzungsrecht umfasst insbesondere das Recht, das Konzept – gleich welcher Form 
- zu vervielfältigen, zu verbreiten und auszustellen, einschließlich der ersten 
Veröffentlichung – ohne weitere Vergütung. 
Die Veröffentlichung der Leistungen der Planungsteams durch die Auftraggeberin 
erfolgt unter Nennung des jeweils betroffenen Teams. 
Weder die Planunterlagen noch ihr Inhalt dürfen, ohne die vorherige ausdrückliche 
Genehmigung der Auftraggeberin, auf irgendeine Art verändert oder übermittelt 
werden. 
 
Die bereitgestellten Informationen und Projektunterlagen wurden durch die 
Auftraggeberin sowie durch ISR Stadt + Raum GmbH & Co. KG sorgfältig 
recherchiert und geprüft. Es wird jedoch keine Haftung, Garantie oder Gewähr dafür 
übernommen, dass alle Angaben vollständig, richtig und in letzter Aktualität zur 
Verfügung gestellt worden sind.  
Die Planungsteams stellen die Auftraggeberin von den Rechten Dritter an den 
eingereichten Unterlagen bzw. Leistungsbestandteilen frei. 
 

Planungsunterlagen  

Die Planungsteams erhalten für die Bearbeitung der Aufgabe die vorliegenden 
Informationen sowie eine Daten-CD mit folgenden Dateien: 
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- Vermessungsgrundlage (Katasterplan, Topographie und Geländehöhen), 

- Deutsche Grundkarte Maßstab 1 : 5.000, 

- Luftbilder (Senkrechtaufnahmen und Schrägaufnahmen ohne Maßstab), 

- Historische Karten, 

- Machbarkeitsstudie Ortsumgehung Gerresheim (L 404n), Planverfasser: 
Ingenieurbüro David GmbH und Ingenieurbüro Garstecki im Auftrag der 
Landeshauptstadt Düsseldorf, 

- Machbarkeitsstudie Brückenbauwerk, Planverfasser: Ingenieurbüro Garstecki 
im Auftrag der Landeshauptstadt Düsseldorf, 

- Verkehrsprognosezahlen (Stadt Düsseldorf), 

- Dokumentation des Werkstattverfahrens Perspektiven für Gerresheim Süd, 

- Masterplan Glashüttengelände, Planverfasser: rha Aachen Dipl. Ing. Reicher, 
Haase, Dipl Ing. H. Kossel, ISR-Haan, Dipl. Ing. Füge, 

- Bauleitplanung (Bebauungspläne und FNP Änderung), 

- Planfeststellungsunterlagen Umbau Gleisanlagen Bahnhofsbereich 
Gerresheim, Planverfasser: Büro Pöyry im Auftrag der Landeshauptstadt 
Düsseldorf, 

- Darstellung der Fahrradwege, 

- Leitungspläne, 

- Eigentumsverhältnisse, 

- Ausschnitt aus dem Landschaftsplan mit textl. Festsetzungen, 

- Darstellung der vorhandenen Bäume, 

- Fotodokumentation. 

 

Bewertungskriterien  

Alle zur Beurteilung zugelassenen Arbeiten werden anhand der formulierten 
Zielsetzungen beurteilt, wobei der Gesichtspunkt der Wirtschaftlichkeit gleichwertig 
mit den Gesichtspunkten der Funktionalität und der Gestaltung gewertet wird. 
Folgende Beurteilungskriterien sind bei dem Gutachterverfahren von Bedeutung. Die 
Empfehlungskommission behält sich vor, für die Bewertung der Arbeiten die Kriterien 
zu differenzieren, u.U. zu ergänzen und eine Gewichtung vorzunehmen. 
 
Qualität der städtebaulichen Struktur und Gestalt 

- Einbindung in das städtebauliche Umfeld sowie in die umgebenden und 
geplanten städtischen Freiräume, 

- Maßstäblichkeit, 

- Gestalt und Nutzungsqualität der Freiflächen, 
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- Aufzeigen von nachhaltigen Nutzungskonzepten zur Nutzung des 
denkmalgeschützten Bahnhofgebäudes, 

- Qualität der architektonischen Leistung (Brückenbauwerk/Unterführung). 

 
Qualität / Funktionalität der Wegebeziehungen 

- Funktionsfähigkeit für den/die Fußgänger/in, Radfahrer/in, 

- Einbindung des schienengebundenen sowie des nicht schienengebundenen 
ÖPNV (ÖPNV Verknüpfung), 

- Konfliktfreiheit mit dem motorisierten Individualverkehr / Ortsumgehung, 

- Vermeidung von Angsträumen. 

 
Wirtschaftlichkeit 

- Wirtschaftlichkeit des städtebaulichen und freiraumplanerischen Konzeptes, 

- Flexibilität. 

 

Einverständnis  

Mit ihrer schriftlichen Teilnahmebestätigung erkennen die Planungsteams und die 
Mitglieder der Empfehlungskommission verbindlich die Bedingungen und den Inhalt 
des Gutachterverfahrens an. 
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Situation / Rahmenbedingungen Gerresheim 

Lage im Raum  

Gerresheim liegt im Osten Düsseldorfs, unmittelbar unterhalb der Gerresheimer 
Höhen, die dort die Kante der Hochterrasse des Rheins bilden. In dieser 
Übergangszone von der Mittel- zur Hochterrasse ist das Gelände, im Gegensatz zu 
weiten Teilen des Stadtgebietes, sehr bewegt. Der niedrigste Punkt Gerresheims 
liegt im Westen auf 42 m, der höchste auf dem östlichen Höhenzug auf 114 m und 
der historische Ortskern selbst auf etwa  64 m über Normalnull (NN). An der 
Torfbruchstraße ist der Übergang von der Ebene zu den Höhen abrupt in Form einer 
deutlichen Geländekante sichtbar. Östlich des Ortskerns fließt unterhalb des 
Höhenzuges von Nord nach Süd der Pillebach, ein Zufluss der nördlichen Düssel, 
die, von Erkrath kommend, Gerresheim im Westen durchfließt. Die abfließenden 
Niederschläge der Hochflächen sowie ein hoher Grundwasserstand 
(Schichtenwasser) führten in diesem Bereich zur Entstehung eines weitläufigen 
Sumpfgeländes, das größtenteils trockengelegt ist. Benachbarte Stadtteile sind im 
Norden Grafenberg und Ludenberg, im Westen Flingern-Nord und im Süden 
Vennhausen und Unterbach. Im Osten grenzt Gerresheim an die Stadt Erkrath des 
Kreises Mettmann. 
 

Geschichte Gerresheim  

Gerresheim war bis 1909 selbstständig und hat den Charakter einer eigenständigen 
Kleinstadt bewahrt. Die unbebaubaren Geländekanten, Waldgebiete, die sumpfigen 
Auen der Düssel, zwei Bahnlinien sowie die Gerresheimer Glashütte im Süden des 
Stadtteils sorgen für eine Abgrenzung zu den benachbarten Stadtteilen. Gerresheim 
kann grob in zwei Bereiche gegliedert werden, die sich in ihrer historischen und 
städtebaulichen Entwicklung stark unterscheiden.  
 
Alt-Gerresheim / Ober – Gerresheim 
Rund um die ehemalige Stiftskirche Sankt Margareta liegt der historische Ortskern 
mit mehreren Fachwerkhäusern. Die ehemaligen Hauptstraßen des Ortes, Kölner 
und Neusser Tor, sind heute zu großen Teilen als Fußgängerzone ausgebildet. 
Ausgehend vom historischen Ortskern hat sich Alt-Gerresheim zunächst entlang der 
Ausfallstraßen entwickelt. Eine besondere Rolle nimmt dabei die Benderstraße als 
Haupteinkaufsstraße des oberen Gerresheims ein. 

 

 

 

Hüttenviertel / Unter - Gerresheim ��������

Unter-Gerresheim ist wesentlich durch das Gelände der Glashütte und die hiermit 
verbundenen Ansiedlungen geprägt. Die Gerresheimer Glas AG wurde 1864 von 
Ferdinand Heye, Sohn des Bremer Kaufmanns Caspar Hermann Heye (1792-1864), 
gegründet. 



Vorlage 61/ 13/2010  
 

Seite 11 von 26 
 

R
S

D
 V

or
la

ge
 

Die Gründung war durch die günstige Bahnverbindung in Gerresheim motiviert, so 
dass der dieser Ansiedlung folgende, rapide wirtschaftliche Aufschwung der 
Gemeinde durch die frühe Bahnverbindung bedingt war. 
Der Bahnhof Gerresheim liegt an der Trasse der ältesten westdeutschen 
Eisenbahnverbindung von Düsseldorf nach Elberfeld, eine Strecke von 26,7 
Kilometern Länge. Die Teilstrecke Düsseldorf-Erkrath (8,12 km) wurde am 
20.12.1838 eröffnet (die Gesamtstrecke bis Elberfeld war erst 1841 fertiggesteIlt), 
nur drei Jahre nach der ältesten deutschen Eisenbahnverbindung Nürnberg-Fürth. 
Am 02.06.1857 wurde die Strecke von der Bergisch-Märkischen Bahn übernommen.  
Das nach 1877 (Bauantrag) errichtete Bahnhofsgebäude steht heute unter 
Denkmalschutz. Wenn es sich dabei auch nicht um den Ursprungsbau an der ersten 
westdeutschen Eisenbahnstrecke handelt, so besitzt es doch eine besondere 
Bedeutung für die Geschichte dieser Pionier-Eisenbahnverbindung im deutschen 
Westen. 
Der an der Torfbruchstraße gelegene Rheinische Bahnhof auf der 1879 eröffneten 
Strecke Düsseldorf/Dortmund (Siehe historische Karte von 1879) wurde nach der 
Streckenzusammenlegung von 1889 abgebrochen. An dessen Stelle entstand 1902 
das heute als städtische Jugendfreizeiteinrichtung genutzte und unter 
Denkmalschutz stehende "Heyebad". Dieses Gebäude wurde bis 1970 noch von den 
Bewohnern der Glashüttensiedlung benutzt, die in ihren Häusern kein eigenes 
Badezimmer hatten. 
In der Nähe der Glashütte und des Gerresheimer Bahnhofs entstand im Süden 
Gerresheims, etwa einen Kilometer vom alten Stadtkern entfernt, ab Mitte der 1860er 
Jahre eine neue Ansiedlung mit Arbeiterwohnungen. Diese Arbeiterstadt war nicht 
nur geografisch von Alt-Gerresheim getrennt, sondern bildete in religiöser und 
soziologischer Hinsicht einen Gegensatz zur ursprünglich bürgerlich-katholischen 
Bevölkerung. In Unter-Gerresheim setzten sich die Einwohner meist aus 
protestantischen Zuwanderern aus ganz Deutschland und dem Baltikum zusammen. 
Heute gibt es in der Nähe des Bahnhofs noch zwei intakte und unter Denkmalschutz 
stehende Arbeitersiedlungen aus dieser Zeit: 
Zwischen Owensstraße und Morper Straße, entstand mit Zunahme der 
Glashüttenbelegschaft die Neustädter Siedlung  zwischen 1879 und 1880. Sie 
enthielt 203 Wohnungen um vier Höfe gruppiert. Viele der Wohnungen haben im 
Inneren eine "Dunkelkammer", fensterlose Räume, damit die nachts arbeitenden 
Glasmacher tagsüber schlafen konnten. Mit diesen bis etwa 1918 mietfreien 
Wohnungen sollten die Arbeiter enger ans Werk gebunden werden, durch die Nähe 
zur Hütte waren sie auch kurzfristig zur Arbeit verfügbar, wenn die Öfen heiß waren. 
Auf dem Platz in der Mitte der Siedlung fand regelmäßig ein Wochenmarkt statt, 
auch stand hier eine Pumpe für die Frischwasserversorgung. 
Die Meistersiedlung  befindet sich südwestlich vom Bahnhof und umfasst die 
Straßen Heckteichstraße, Paulinenstraße und das westlichste Teilstück der 
Höherhofstraße. Sie wurde vom Architekten W. Jacobi nach dem Vorbild englischer 
Gartenstadtsiedlungen für die Meister der Hütte im Auftrag von Ferdinand Heye 
erbaut in der Zeit zwischen 1904 und 1906.  
Der Betrieb der Glashütte wurde im Jahre 2005 aufgegeben. Im März 2009 wurde mit dem 
Abbruch der Anlagen der Glashütte begonnen. Einzelne Gebäude, das Kesselhaus, die 
Kraftwerkzentrale und der Wasserturm sollen erhalten werden und wurden unter 
Denkmalschutz gestellt.  

Markant ist der achtgeschossige Hochbunker, der 1942/43 von französischen 
Kriegsgefangenen auf dem Gelände des ehemaligen Heyeparks erbaut wurde. Er ist mit hell- 
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und dunkelbraunen Trapezblechen verkleidet und mit einem großen silberfarbenen 
Düsseldorfer Stadtwappen versehen. 

Südlich der Glashütte, jenseits der Bahnlinie Düsseldorf/Wuppertal, liegt die zwischen 1887 
bis 1890 bebaute „Alte Insel“. Hier verlief bis zur Begradigung im Jahr 1958 die Düssel in 
einer weiten Schleife, so dass die Siedlung tatsächlich fast auf einer Insel lag, sogar ein 
Strandbad gab es dort. 

 

Bebauungs- und Nutzungsstruktur  

Der Teil Gerresheims, der sich südlich der Bahngleise befindet, wird offiziell 
Gerresheim Süd-Süd genannt. Am nördlichen und östlichen Rand ist dieser Teil 
Gerresheims starken Belastungen durch Bahn- bzw. Straßenverkehrslärm 
ausgesetzt. Durch die Nähe zur Landschaft mit Wiesen und Wäldern besitzt das 
Gebiet für die Bewohner allerdings auch einen hohen Freizeitwert. Der Unterbacher 
See befindet sich nicht weit entfernt. Die Düssel fließt südlich der alten 
Arbeitersiedlung „Alte Insel“. An einem Wehr zerteilt sich das Flüsschen in die 
nördliche und südliche Düssel. Hier befindet sich auch die Hofanlage Höherhof, die 
als Reitanlage genutzt wird.  
Bei der Bebauung zwischen Bahngleisen und Düsselauen handelt es sich 
größtenteils um zwei- bis dreigeschossige Mehrfamilienhäuser, die in blockförmigen 
Strukturen angeordnet sind. Die Bebauungsdichte verringert sich nach Süden hin, in 
Richtung Düssel. 
Die Bebauung südlich der Düsselauen stammt aus den 1960er bis 70er Jahren, 
größtenteils in Zeilenbauweise. Hier befinden sich sowohl größere 
Mehrfamilienhauskomplexe als auch Reihenhausstrukturen mit der Kirche St. 
Katharina im Zentrum. 
Die in offener Bauweise vorhandene Bebauung östlich der Glashüttenstraße ist im 
Verlauf der Jahrzehnte entstanden und datiert zum Teil aus dem Anfang des 20Jh. 
Östlich dieser straßenbegleitenden Bebauung beginnt der lt. Landschaftsplan 
geschützte Landschaftsraum der Düsselaue, in dem ca. 400 m entfernt das Gut 
Buscherhof liegt. 
Der Bereich nördlich des Bahnhofes Gerresheim wird seit fast 150 Jahren geprägt 
durch das angrenzende Glashüttengelände. Durch die Beendigung der Produktion im 
Jahre 2005 ist deutlich geworden, dass die städtebauliche Situation rund um den 
Bahnhof neu geordnet werden muss. Anstehende Investitionen wurden zunächst 
verschoben. Der gesamte Bahnhof präsentiert sich zur Zeit als dringend 
renovierungs- bzw. erneuerungsbedürftig.  
Auf der Nordostseite des Bahnhofes wurden in den 1980er Jahren Tennishallen mit 
Gastronomie realisiert. An dieser Stelle sieht der Bebauungsplan Nr. 6076-034 eine 
neue Wohn-, Misch-  und Gewerbebauung vor. Östlich der Tennishallen erstreckt 
sich eine große Kleingartenanlage. Die nächstgelegene Wohnbebauung nördlich 
vom Bahnhof ist die unter Denkmalschutz stehende Neustadtsiedlung zwischen 
Morper Straße im Norden und Owensstraße. Nördlich der Morper Straße bildet die 
Heyestraße als Stadtteilzentrum des südlichen Gerresheim das Rückgrat für die hier 
vorhandene Bebauungsstruktur. Hier befindet sich eine bis zu 4-geschossige 
Bebauung, zum größten Teil mit Ladennutzung im Erdgeschoss. Östlich und westlich 
der Heyestraße schließen sich weitere etwas kleinteiligere Wohnbebauungen an.  
Seit Anfang 2007 entwickelt sich westlich der Torfbruchstraße das Am Quellenbusch 
genannte 12,8 Hektar große Neubaugebiet. Erste Gebäude und Straßen wurden 
bereits fertiggestellt. Dort sollen insgesamt 800 bis 1.100 Wohneinheiten entstehen. 
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Situation des Bahnhofes  

Der Bahnhof selbst liegt etwas versteckt zwischen dem Gelände der Glashütte und 
der dreigeschossigen Bebauung der Höherhofstraße, die direkt an den schmalen 
Straßenraum grenzt. Der Bahnhof liegt westlich der Achse 
Glashüttenstraße/Heyestraße und ist insofern der Sichtachse entzogen.  

Der Bahnhof besitzt einen Mittel- sowie einen Seitenbahnsteig. Der Seitenbahnsteig wird 
über eine Treppe mit Zwischenpodest von der Höherhofstraße aus erschlossen. Vom 
Zwischenpodest aus führt eine eingehauste Treppe in eine Unterführung, die die gesamte 
Gleisanlage unterquert und südlich des historischen Bahnhofgebäudes über eine ebenfalls 
eingehauste Treppenanlage an die Heyestraße angebunden ist. Von der Unterführung aus 
ist der Mittelbahnsteig ebenfalls nur über Treppen erreichbar.  Die Unterführung ist 
geringfügig breiter als 2,00 m und wird allgemein als Angstraum wahrgenommen.  

Die Bahnsteige des Bahnhofs liegen etwa zwei Meter über dem Straßenniveau der 
Höherhofstraße. Der nördliche Bereich des Bahnhofs (Umfeld des unter Denkmalschutz 
stehenden Bahnhofsgebäudes) liegt auf dem gleichen Niveau wie die Straße Im Brühl.  

Als weitere Überquerungsmöglichkeit befindet sich in der Achse 
Glashüttenstraße/Heyestraße eine aus dem Jahre 1891 stammende stählerne 
Fachwerkbrücke, die bis heute Fußgängern zur Überquerung der Bahngleise dient. 
Die Brücke wird über zwei steile Treppenaufgänge erschlossen, ihre Laufebene ist 
nur ca. 1,50 m breit. Die Brücke weist erhebliche Mängel hinsichtlich ihrer Stand- und 
Verkehrssicherheit auf. Eine von der Stadt Düsseldorf beauftragte Überprüfung der 
Brücke vom Juni 2009 weist auf eine erhebliche Materialdegradation hin und 
empfiehlt die Errichtung eines Ersatzbauwerkes. 

Neben den Bahnsteiggleisen an der S-Bahn-Strecke werden die Gleise für die Fernbahn 
genutzt, die in Gerresheim jedoch nicht hält. Die von Regionalverkehrszügen genutzte 
Fernbahn Düsseldorf/Elberfeld ist von Düsseldorf-Gerresheim bis Gruiten nur eingleisig, 
weshalb im Bahnhof Düsseldorf-Gerresheim gelegentlich Regional-Express-Züge auf 
entgegenkommende Züge warten oder auf die S-Bahn-Strecke wechseln müssen. Durch die 
von der Bahn geplanten Baumaßnahmen im Bereich der Gleisanlagen soll diese Situation 
verbessert werden. (Siehe Punkt 4.9.). 

Im östlichen Bahnhofsbereich zweigt die Bahnstrecke Düsseldorf-Derendorf/Dortmund-Süd 
ab, die u.a. auch als Düsseltalbahn bekannt ist und bis Mettmann Stadtwald von der Linie S 
28 (Regiobahn) befahren wird. Am westlichen Ende existiert außerdem ein Verbindungsgleis 
zur Bahnstrecke Troisdorf/Mülheim-Speldorf, die auf diesem Abschnitt nur dem Güterverkehr 
dient. 

Das denkmalgeschützte Bahnhofsgebäude ist zur Zeit nicht öffentlich zugänglich und 
soll im Rahmen der geplanten Neugestaltung des Glashüttengeländes und des 
Bahnhofs eine neue Nutzung erhalten und den Bürgern wieder zugänglich gemacht 
werden. Die Fassade befindet sich noch weitestgehend im Originalzustand. Der 
Wartesaal wurde im Laufe der Jahre so verändert, dass dieser nicht vom 
Denkmalschutz betroffen ist.  
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Planungsrechtliche Voraussetzungen / Flächennutzung splan / 
Bebauungspläne  

Es bestehen eine Reihe von verbindlichen Bauleitplänen, die sich in unmittelbarer 
Nähe des Gutachtergebietes befinden oder dieses berühren. Ein Bebauungsplan für 
das ehemalige Glashüttengelände wird derzeit aufgestellt. Der zuletzt aufgestellte 
rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 6076-034 aus dem Jahre 2007 setzt die 
Flächen der Tennishallen auf der Ostseite der Heyestraße als Wohn-, Misch und im 
südlichen Bereich als Gewerbegebiet fest. 
Für das nördliche Gebiet der ehemaligen Glashütte wird lt. geltendem 
Flächennutzungsplan (FNP) noch überwiegend Industrie- bzw. Gewerbegebiet 
dargestellt. Parallel zum Bebauungsplanverfahren für das ehemalige 
Glashüttengelände wird ein Änderungsverfahren für den Flächennutzungsplan 
durchgeführt. Die Änderungen entsprechen den Nutzungsempfehlungen des 
Masterplanes. 
Die südlich der Bahn gelegenen Flächen sind im Bereich südlich des Bahnhofs im 
FNP als Wohnbaufläche dargestellt. Die Flächen östlich der Wohnbaufläche an der 
Glashüttenstraße werden als landwirtschaftliche Flächen dargestellt und unterliegen 
dem Landschaftsschutz. 
 

Infrastruktur  

ÖPNV 
Auf der historischen Bahnstrecke verkehren neben der Fernbahn auch Nahverkehrszüge der 
Linie S8 (Mönchengladbach–Hagen) und S11 (Wuppertal-Vohwinkel–Bergisch Gladbach) 
sowie die Regiobahn S28 (Mettmann Stadtwald–Kaarster See) der S-Bahn Rhein-Ruhr. 

Die Straßenbahnlinie 703 der Rheinbahn AG, deren Endhaltestelle am Gerresheimer 
Bahnhof liegt, führt über Ober-Gerresheim und Grafenberg in die Innenstadt. Nach dem Bau 
der Wehrhahnlinie werden auf dieser Strecke Stadtbahnzüge verkehren. 

Die Straßenbahnhaltestelle besteht aus einer Wendeschleife und befindet sich in der 
Straße Im Brühl.  
Der Gerresheimer Bahnhof bzw. Gerresheim-Süd sind zusätzlich über die Buslinien 730, 
734, 736, 737, 781 und den Nachtexpressbus NE 4 angebunden. Die Haltestelle befindet 
sich am südlichen Ende der Heyestraße bzw. der Straße Im Brühl in unmittelbarer Nähe des 
Bahnhofs. 

 
Vorhandenes Straßennetz 
Die bedeutenden derzeit vorhandenen Straßen zur Ost-West Verbindung sind die L 404 
(Torfbruchstraße) sowie die L 357 (Morper Straße). Diese beiden Straßen nehmen die 
größten Kfz-Mengen auf. Sie stellen eine wichtige großräumige Verbindung insbesondere für 
Pendler in Richtung Düsseldorf dar. Die L 404 ist eine wichtige Verkehrsader zwischen 
Düsseldorf und Hilden und dient dem östlichen Raum Düsseldorfs als Zubringer zur 
Autobahn A 46 und als Verbindung zur Innenstadt. Die L 357 ist die wichtigste Verbindung 
von Alt-Erkrath nach Düsseldorf. Die wichtigste Nord-Süd Verbindung ist die 
Glashüttenstraße und Heyestraße. Die Heyestraße hat neben ihrer Verbindungsfunktion zum 
Zentrum Gerresheim-Nord vor allem Sammelfunktion für den Kfz-Verkehr aus den 
angrenzenden Wohngebieten. Die Glashüttenstraße ist eine wichtige Zufahrtsstraße von 
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Süden her. In ihrem weiteren Verlauf nach Süden befinden sich wichtige 
Naherholungsfunktionen (Unterbacher See) sowie die Anknüpfung an die A 46. 

Der Straßenverkehr, einschließlich Radverkehr, wird von der Glashüttenstraße aus in 
Richtung Osten über die Rampenstraße geleitet und gelangt über einen großen 
Bogen zur Heyestraße. Die Stahlbetonbrücke, über die der Verkehr an dieser Stelle 
fließt, wurde erst im Jahre 2003 - 2004 gebaut, da die alte Brücke zu schmal war, um 
das Kfz-Aufkommen zu bewältigen. Die neue Brücke berücksichtigt bereits die 
geplante Ortsumgehung Gerresheim, wobei der Raum für eine für die Ortsumgehung 
erforderliche Fahrspur in Richtung Erkrath bereits vorgesehen ist. Im endgültigen 
Zustand sind nach dem Planungsstand der Machbarkeitsstudie von 2004 auf der 
Brücke keine Anlagen für Rad- und Fußverkehr mehr vorgesehen. Die vorhandenen 
Flächen müssten dann für zusätzliche Fahrstreifen genutzt werden. 
Zur Zeit befindet sich hinter dem Bahnhofsgebäude an der Straße Im Brühl eine 
Stellplatzfläche für ca. 22 Pkw. Die Nutzung dieses Parkplatzes wird nicht kontrolliert, so 
dass nicht deutlich ist, inwieweit die Stellplatzanlage als P & R Platz in Anspruch genommen 
wird. 

 
Rad- und Fußwegenetz 
Die von Süden her in Richtung Gerresheim führenden Straßen, Vennhauser Allee 
und Rothenbergstraße sind mit einem Radweg auf beiden Straßenseiten 
ausgestattet. Diese Radwege enden am südlichen Ende der Glashüttenstraße. Der 
Bereich Rampenstraße wurde im Rahmen der Verbreiterung im Jahre 2008 mit 
einem provisorischen Radweg versehen. Dieser Radweg entfällt gemäß dem 
Planungsstand der Machbarkeitsstudie von 2004 im Endausbau der Ortsumgehung 
zu Gunsten von Kfz-Fahrspuren.  
Im nördlich anschließenden Straßennetz besteht heute eine Lücke im Radwegenetz. 
Vorhandene Achsen gibt es erst wieder in dem Straßenzug nach den Mauresköthen/ 
Hatzfeldstraße und Quadenhofstraße /Morper Str. Die bestehende Lücke im 
Radverkehrsnetz zwischen Vennhauser Allee im Süden und Torfbruchstraße/Morper 
Str. im Norden muss im Rahmen der städtebaulichen/verkehrlichen Planungen im 
Bereich des Gerresheimer Bahnhofes geschlossen werden. 
Auf der nördlichen Seite des Bahnhofs befindet sich eine Fahrradabstellanlage. Da 
diese Anlage zu klein ist, bzw. auf der südlichen Seite des Bahnhofs keine 
Abstellanlage vorhanden ist, werden Fahrräder an Geländern, Laternenmasten und 
Schilderpfosten in der gesamten Bahnhofsumgebung angekettet. 
 
Neben den vorhandenen Straßen können Fußgänger insbesondere südlich der 
Eisenbahntrasse einige durch Grünanlagen führende Wege nutzen. Von der 
Heckteichstraße aus führen Wege in Richtung Süden zu einer Fußgängerbrücke 
über die Düssel. Von hier aus werden die südlich gelegenen Wohngebiete weiter 
fußläufig erschlossen.  
Westlich der Höherhofstraße führt ein Fußweg weiter bis zur Reitanlage Höherhof. 
Südlich vom Höherhof kann man von hier aus ebenfalls die Düssel überqueren. 
Entlang des südlichen Düsselufers führt ein Fußweg bis zur Glashüttenstraße, dieser 
wird insbesondere zur Naherholung genutzt. Östlich der Glashüttenstraße gibt es 
keinen Fußweg, der die Düssel begleitet. Spaziergänger nutzen hier den weiter 
südlich gelegenen Gödinghover Weg. 
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Geplante Ortsumgehung 
Auf der Basis eines „Rahmenplans Gerresheim-Süd“ aus dem Jahr 2000 wurde im 
Jahre 2004 eine Machbarkeitsstudie für die Errichtung der Straße L 404n - 
Ortsumgehung Gerresheim von Ronsdorfer Straße bis Morper Straße/Vennhauser 
Allee - zur Beruhigung der Verkehrssituation im Gerresheimer Süden von der Stadt 
Düsseldorf erstellt. Zu diesem Zeitpunkt war die Aufgabe der Produktion auf dem 
Glashüttengelände noch nicht absehbar.  
Das der Machbarkeitsstudie zu entnehmende Grobkonzept beinhaltet eine 
Trassenführung beginnend im Westen im Knoten Höher Weg/Ronsdorfer Straße. 
Von dort verläuft die geplante Ortsumgehung südlich der Eisenbahnstrecke bis in 
den Bereich Gubener Straße/Nach den Mauresköthen, dort unterquert die Trasse die 
Eisenbahnstrecke und verläuft nördlich der Bahnlinie bis zum Gerresheimer Bahnhof. 
Im Bereich des Bahnhofs Düsseldorf-Gerresheim wird die Straße in einen nördlichen 
Ast parallel der Bahnstrecke nach Mettmann über die Straße Im Brühl mit Anschluss 
an die Morper Straße sowie einen südlichen Ast mit Anschluss an den Knoten 
Vennhauser Allee/Rotenbergstraße geteilt.  
Im Rahmen einer ersten Ausbaustufe sollte die Herstellung einer Parallelstraße zur 
Heyestraße mit Anbindung an die Torfbruchstraße über das Gebiet der ehemaligen 
Glashütte erfolgen. Die Parallelstraße zur Heyestraße soll die Verkehrssituation im 
Bereich der unteren Heyestraße sowie der Morper Straße und dem südlichen 
Teilbereich der Torfbruchstraße deutlich entlasten. Gleichzeitig kann eine neue 
Ortsumgehung die Erschließungsfunktion für die Neunutzung des 
Glashüttengeländes übernehmen.  
Die Ortsumgehung ist in dem Teilbereich zwischen der neu gebauten Brücke und 
dem Anschluss der neuen Parallelstraße zur Heyestraße (siehe Karte) mit einem 4-
spurigen Ausbau (je 2 Fahrspuren pro Richtung) sowie Fuß- und Radwegen 
einzuplanen nach RAST. 
 

Machbarkeitsstudie zum Bau einer Brücke oder Unterf ührung  

Das Amt für Verkehrsmanagement der Stadt Düsseldorf hat im Rahmen der 
Machbarkeitsstudie zur Ortsumgehung Gerresheim (2004) untersucht, inwieweit eine 
Unterführung auf der Höhe der Glashüttenstraße realisierbar ist. Aufgrund von 
Bedenken hinsichtlich der potentiellen Angsträume, die im Rahmen einer 
Tunnellösung entstehen können, wurde  im Jahre 2008 eine Ergänzungsstudie 
durchgeführt zur Überquerung der Bahngleise zwischen Glashüttenstraße und 
Heyestraße. 
Wegen der erhöhten Lage der Bahngleise und der notwendigen Abstände zu den 
Bahnstromleitungen ergeben sich für eine mögliche Überquerung extrem lange 
Rampen.  
 

Werkstattverfahren „Perspektiven für Gerresheim Süd “  

Mit dem Werkstattverfahren „Perspektiven für Gerresheim-Süd“ der 
Landeshauptstadt Düsseldorf wurde der 1. Schritt zur Entwicklung des Standortes 
der Gerresheimer Glashütte getan. Das Werkstattverfahren wurde mit 3 Foren im 
Jahr 2008 durchgeführt. 
Die Empfehlungskommission hat den Entwurf des Teams, bestehend aus Reicher 
Haase Architekten, Aachen, Hannelore Kossel Landschaftsarchitektur, Berlin, und 
ISR Stadt + Raum, Jochen Füge, Haan, als Siegerentwurf prämiert. Der Entwurf 
wurde überarbeitet und von den zuständigen Gremien als Masterplan beschlossen.  
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Der Masterplan sieht vor, die südöstliche Eingangsfunktion von Gerresheim-Süd für 
Düsseldorf zu betonen. Im Planungsgebiet soll eine Verbindung zwischen Düsseldorf 
und seinem Stadtteil Gerresheim über eine neue Parkanlage, beginnend an der 
Düssel, geschaffen werden, dem sogenannten Düsselpark. Dieser integriert die 
denkmalgeschützten Gebäude der ehemaligen Glashütte und wird von den weiteren 
Nutzungen wie Wohnen und Gewerbe umschlossen. Neben dem Düsselpark, der als 
offener Park mit Rasenflächen und Gehölzstrukturen geplant ist, gibt es den 
ehemaligen Volksgarten im Bereich des Bunkers und des Heyebads, der als urbaner 
Platz mit öffentlichen Einrichtungen und Spielmöglichkeiten neu errichtet werden soll. 
Die verkehrliche Anbindung der Quartiere soll über Haupterschließungsstraßen, die 
diese in Untereinheiten aufteilen, erfolgen.  
Für den Bereich des Bahnhofes Gerresheim, dem Plangebiet dieses 
Gutachterverfahrens, wurde die Ortsumgehung Gerresheim in das Konzept mit 
eingebunden. Das historische Bahnhofsgebäude bleibt erhalten, wird freigestellt und 
erhält einen großzügigen Stadtplatz im Norden. Westlich des Platzes stellt der 
Masterplan ein Gebäude mit Dienstleistungen für das neue Quartier dar. Der Plan 
sieht eine Bahnhofspassage in Form einer Unterführung vor, die Gerresheim-Süd 
und Süd-Süd miteinander verbindet.  
 

Sonstige Rahmenbedingungen  

 
Bahnsteige und Gleisanlagen 
Die Firma Pöyry führt zur Zeit im Auftrag der Bahn AG ein Planfeststellungsverfahren 
durch, um die Gleisanlagen an die heutigen Anforderungen des Schienenverkehrs 
anzupassen. Die erneute Offenlage der Pläne wird in 2010 erfolgen. 
U.a. ist im Rahmen dieser Planfeststellung eine Sammelentwässerung auf der 
Nordseite der Gleisanlagen geplant, die bei der Planung von Unterführungen zu 
berücksichtigen ist. Die Lage dieser Entwässerung ist nicht veränderbar, lediglich die 
Höhenlage der Leitung ist noch veränderbar. 
Aufgrund der geplanten Lage der Gleise können die vorhandenen Bahnsteige nicht 
wesentlich nach Osten verschoben oder verlängert werden. Die Bahnsteige müssen 
an die neue Über- bzw.- Unterführung angeschlossen werden.  
 
Geschützte Arten 
Hinweise zu planungsrelevanten Arten liegen im Plangebiet aktuell nicht vor. Sehr 
wohl sind jedoch im Bereich der Düsselaue, also östlich anschließend, Arten im 
Fundortkataster des Landesamtes für Umwelt und Verbraucherschutz NRW 
enthalten. Diese Kartierungen sind aus den Jahren 1996 und 1998, was bedeutet, 
dass aktuell keine Daten vorliegen, der landschaftliche Raum jedoch ein hohes 
Potential für den Artenschutz besitzt.  
Ferner wurden im Jahr 2006 Kartierungen für das Glashüttengelände durchgeführt. 
Dabei sind zwei Sachverhalte von Interesse.  

- Im Bereich der stillgelegten Güterbahngleise wurde die Zauneidechse 
nachgewiesen. Insbesondere auf den offenen, besonnten Schotterflächen der 
Bahntrasse sind diese Arten anzutreffen. Beziehungen zum Plangebiet 
werden nicht gesehen, da die Flächen intensiv genutzt werden und schon im 
Bestand eine Hinderung in der Durchgängigkeit der Bahngleise gesehen wird 
(Bahngleise und Bahnsteige), 
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- im Bereich des Parkplatzes am Casino wurde ein Jagdrevier der 
Zwergfledermaus nachgewiesen. Auch dies hat keine Relevanz für das 
Plangebiet.  

 
Boden und Grundwasser 
Das Plangebiet ist nach Auskunft der digitalen Bodenkarte des Geologischen 
Dienstes NRW durch den typischen Gley bestimmt. Dieser besteht auf schluffigem 
Lehm und schluffig-tonigem Lehm aus den Bachablagerungen. Diese Schichten 
lagern über Sanden und zum Teil Kiesen.  
Teile im Norden des Plangebietes sind durch die typische Braunerde, zum Teil 
podsolig. Auch dieser Bodentyp liegt über den Schichten aus Sanden und Kiesen.  
Beide Bodentypen sind nicht als schutzwürdige Böden klassifiziert worden. 
Der Grundwasserflurabstand ist im wesentlichen relativ gering.  
Im Rahmen der industriellen Entwicklung des Ortsteils Gerresheim wurden die 
Bodentypen stark überformt. Natürliche Bodenfunktionen sind daher kaum noch 
vorhanden. Mit der Entwicklung Gerresheims und der Glashütte wurden weitgehend 
alle Flächen im Plangebiet versiegelt. Die Düssel wurde schon im 19. Jahrhundert 
kanalisiert und für die industrielle Produktion genutzt. Entsprechend können hier 
Vorbelastungen vermutet werden.  
 
Eigentumsverhältnisse 
Der größte Teil der relevanten Flächen für die Planung der Überquerung bzw. 
Unterführung befindet sich im Eigentum der deutschen Bahn AG. Weitere Flächen in 
der Umgebung, insbesondere die öffentlichen Verkehrsflächen befinden sich im 
Eigentum der Stadt Düsseldorf. Die Flächen der ehemaligen Glashütte befinden sich 
im Eigentum der O-I Glaspack GmbH & Co.  



Vorlage 61/ 13/2010  
 

Seite 19 von 26 
 

R
S

D
 V

or
la

ge
 

 

Aufgabe 

Ziel des Gutachterverfahrens ist es, eine städtebaulich attraktive und langfristig 
tragfähige Lösung unter Berücksichtigung der unterschiedlichsten Belange für das 
gesamte Bahnhofsumfeld Gerresheim zu finden. Integraler Bestandteil ist hierbei die 
Schaffung einer qualitätsvollen barrierefreien Verbindung zwischen den, durch die 
Verkehrstrassen bislang zerschnittenen, Bereichen südlich und nördlich der 
Bahngleise unter Vermeidung von Angsträumen. Hier sind insbesondere Fußgänger 
und Radfahrer im Fokus. Anheim gehen mit dem Planungskonzept soll eine optimale 
Erreichbarkeit und Verknüpfung der einzelnen ÖPNV-Systeme (S-Bahn, 
Straßenbahn, Bus). Identitätswahrend ist das inzwischen unter Denkmalschutz 
stehende Bahnhofsgebäude mit einer nachhaltigen Nutzung und entsprechender 
städtebaulicher und freiraumplanerischer Qualität in das Gesamtkonzept zu 
integrieren. 
 

Plangebiet / Untersuchungsraum  

Der nördliche Teil des Untersuchungsraumes überlagert Flächen des Masterplanes 
Glashüttengelände Gerresheim. In diesem Bereich soll das Konzept der 
Masterplanung fortgeschrieben werden, um den Ansprüchen eines städtebaulich 
hochwertigen Bahnhofsumfeldes unter Integration der genannten 
Rahmenbedingungen gerecht zu werden. Im Osten ist im Untersuchungsraum die 
Straße Im Brühl bis zum Brückenbauwerk miteinbezogen. Den Abschluss bildet das 
neuerlich errichtete Brückenbauwerk für den motorisierten Individualverkehr. Der 
südliche Bereich umfasst die Glashüttenstraße und die angrenzenden Baublöcke bis 
zur Meistersiedlung. Den westlichen Abschluss bilden die S-Bahn Bahnsteige. 
 

Überquerung – Unterführung  

Als wesentlicher Bestandteil der Aufgabenstellung wird eine qualitätsvolle und 
funktionale Verbindung zwischen dem südlichen und dem nördlichen Bereich 
gesehen. Denkbar ist hier sowohl eine Überquerung als auch eine Unterführung. Die 
geplante Unterführung des Masterplanes ist hier keine zwingende Vorgabe. Wichtig 
ist die Funktionalität und die hieraus resultierende Freiraumqualität in den 
angrenzenden Bereichen sowie die Qualität der Vernetzung der unterschiedlichen 
Aktionsorte.  
Die Unterführung bzw. Überquerung muss auch der Erschließung der Bahnsteige 
dienen. Die teilnehmenden Teams sollen sich in Vorentwürfen mit beiden 
Lösungsansätzen auseinandersetzen und anschließend darlegen, warum sie sich für 
eine bestimmte Lösung entschieden haben. 
 

Städtebauliche Einbindung / Freiraumqualität  

Das denkmalgeschützte Bahnhofsgebäude stellt für Großteile der Wohnbevölkerung 
Gerresheims einen Identifikationspunkt dar. Ferner ist der Nahverkehrsknoten stark 
frequentiert und bedeutet als weicher Standortfaktor ein großes Potenzial für die 
bauliche Weiterentwicklung von Gerresheim Süd. Es gilt sowohl eine funktionale als 
auch städtebaulich / freiraumplanerisch anspruchsvolle Lösung zu finden, die der 
Besonderheit des Ortes nachhaltig gerecht wird. Es soll ein moderner 
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Nahverkehrsknotenpunkt für Gerresheim entstehen mit entsprechender Infrastruktur 
und Komfort. Das Bahnhofsgebäude ist in das Gesamtkonzept zu integrieren. Hierbei 
wird bei den Planungsteams Augenmaß bezüglich der entstehenden Baukosten für 
das gesamte Konzept erwartet. 
Im Rahmen des Gesamtkonzeptes kann und sollte auch über eine Modifizierung der 
vorhandenen und im Masterplan Glashüttengelände geplanten Raumkanten 
nachgedacht werden. Für neue Baukörper wären entsprechende Nutzungen 
vorzuschlagen. 
 

Verkehrsplanung  

Von den Planungsteams wird eine schlüssige Verkehrswegeführung unter der 
Berücksichtigung der Vorgaben für die Ortsumgehung Gerresheim erwartet. Die in 
der Machbarkeitsstudie zur Ortsumgehung Gerresheim (L 404n) im Jahre 2004 
angestellten Überlegungen können hierbei modifiziert werden, um ein schlüssiges 
Gesamtkonzept zu erreichen. Nördlich, längs der Bahngleise, ist für die Trasse der 
Ortsumgehung Gerresheim wegen der Bündelung der Verkehrsströme mit einer 
Breite für einen 4-spurigen Ausbau sowie Fuß- und Radwegen zu arbeiten. 
Bei der Verkehrsplanung soll ein Park & Ride Parkplatz mit ca. 20 Stellplätzen auf 
der Südseite der Bahngleise berücksichtigt werden. Ferner sind nördlich und südlich 
der Bahngleise ausreichend Bike and Ride - Stellplätze vorzusehen. 
Proportion, Funktion und Gestaltung sämtlicher angrenzender Straßen- und 
Freiräume sind zu überdenken.  
Eine grundlegende Veränderung der S-Bahn Bahnsteige ist gemäß der 
Planfeststellung für den Umbau der Gleise nicht möglich. Die Anbindung der 
Bahnsteige an neue oberirdische Fußwege ist in Teilbereichen zwischen den Gleisen 
eventuell möglich.  
 

Planungsvorgaben  

Folgende Planungsvorgaben sind verbindlich zu berücksichtigen und in das 
Planungskonzept zu integrieren: 

- Barrierefreie Verbindung für Fußgänger und Radfahrer zwischen Gerresheim 
Süd-Süd und Gerresheim Süd unter weitestmöglicher Vermeidung von 
Angsträumen, 

- Auseinandersetzung mit sowohl Tunnel- als auch Brückenlösung, Darlegung 
der Entscheidungsgründe für die Wahl der einen oder anderen Variante, 

- barrierefreie Erreichbarkeit sämtlicher ÖPNV Haltepunkte und Verknüpfung 
der Haltepunkte mit den Bahnsteigen, 

- barrierefreie Erreichbarkeit und städtebauliche Integration des 
denkmalgeschützten Bahnhofgebäudes, 

- Integration von Bike and Ride Parkplätzen mit einer Anzahl von mindestens je 
50 Stellplätzen auf der Nord- und Südseite, 

- Aufrechterhaltung in gleicher Anzahl der vorhandenen Bushaltestellen, 
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- Aufrechterhaltung der Straßenbahnwendeschleife und der entsprechenden 
Haltestellen (unter Berücksichtigung notwendiger Verschiebungen durch die 
Breite der Straßentrasse der Ortsumgehung), 

- Berücksichtigung der 3 S-Bahngleise und der Planfeststellung der Deutschen 
Bahn, 

- Park and Ride - Parkplatz mit ca. 20 Parkplätzen südlich der Bahngleise. 
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Leistungen  

ZWISCHENPRÄSENTATION  

 
KONZEPTENTWÜRFE 

·  Lösungsansatz zur Querung der Bahngleise und der 
Ortsumgehung Gerresheim. Darstellung der Auseinandersetzung 
mit einer Tunnel- und einer Brückenlösung und Darlegung der 
Entscheidungsgründe für die favorisierte Lösung, 

·  Entwicklung erster Ideen zum städtebaulich-freiraumplanerischen 
Konzept, 

·  Einbindung des Bahnhofes in den Entwurf, 

·  Gestaltung Freiraum und öffentlicher Raum, 

·  Darstellung der Konzepte im Lageplan, M 1:500, 

·  Detaillierungsgrad und Perspektiven frei wählbar, 

·  Zur Veranschaulichung 3-D-Modell oder Arbeitsmodell analog. 

PRÄSENTATION  

·  Vorstellung der Konzepte der Teams in Power-Point, max. 15 
Minuten. 

ANALOGE PLÄNE  

·  2 Plansätze für die Empfehlungskommission,  

·  1 Plansatz zum öffentlichen Aushang bei der Veranstaltung. 

 

ABGABE DER ARBEITEN DER TEAMS 

 
 LÖSUNGEN  

·  Lösungsansatz zur Querung der Bahngleise und der 
Ortsumgehung Gerresheim, 

·  Einbindung des Bahnhofes,  

·  Gestaltung Freiraum und öffentlicher Raum, 

·  Darstellung der Lösung im Lageplan, M 1:500, 

·  Detail Querungsbauwerk, M 1 : 200, 

·  Perspektiven frei wählbar, 

·  Zur Veranschaulichung 3-D-Modell oder Arbeitsmodell analog, 

·  Kostenkalkulation. 

 
 

ANALOGE PLÄNE  

·  1 Plansatz für die Vorprüfung, 

·  1 Plansatz für die Empfehlungskommission,  

·  1 Plansatz zum öffentlichen Aushang bei der Veranstaltung. 
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ABSCHLUSSVERANSTALTUNG  

 
PRÄSENTATION  

·  der Arbeiten durch jedes Team mit anschließender Diskussion, 
Vortrag max. 15 Minuten. 

CD PLANDATEN  

 
DIGITALE PLANDATEN  

·  Erläuterungsbericht in Word- und pdf-Datei, 

·  Verfassererklärung, 

·  Bild- und Präsentationsdateien als tiff-, jpg- und pdf-Dateien, 

·  Alle Pläne als pdf-, und dxf-Dateien, 

·  Präsentation der Abschlussveranstaltung als PowerPoint-Datei. 

 
 
Es sind maximal 4 Pläne A0 stehend zu erstellen. 
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Terminübersicht  

 

AUFTAKTVERANSTALTUNG  

·  Öffentliche Auftaktveranstaltung mit Vorstellung der Aufgabe und 
Einführung in das Themenspektrum 

 

APRIL  2010, 17.00 UHR 
Kantine, Glashüttengelände, 
Düsseldorf-Gerresheim 

ZWISCHENPRÄSENTATION  

·  Öffentliche Zwischenpräsentation der Konzepte der Teams mit 
anschließender Diskussion 

·  Anschließend nicht öffentliche Sitzung der Empfehlungskommission 

 

MAI  2010, 17.00 UHR 
Kantine, Glashüttengelände, 
Düsseldorf-Gerresheim 

ABGABE DER ARBEITEN DER TEAMS 

·  Der Einlieferungstermin für die Pläne ist der ............, 17.00 Uhr im 
Büro ISR Stadt + Raum GmbH & Co. KG, Memeler Str. 30, 42781 
Haan. Die Arbeiten können im Büro ISR Stadt + Raum abgegeben 
oder per Post eingereicht werden. 

 

JUNI 2010 
Büro ISR Stadt+Raum  

ABSCHLUSSVERANSTALTUNG  

·  Öffentliche Abschlussveranstaltung mit der Vorstellung der 
Ergebnisse durch die Teams und anschließender Diskussion. 

·  Anschließend nicht öffentliche Sitzung der Empfehlungskommission. 

 

JUNI / JULI 2010, 17.00 UHR 
Kantine, Glashüttengelände, 
Düsseldorf-Gerresheim 
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Akteure   (Dieses Kapitel wird im Nicht Öffentliche n Teil behandelt) 

Teilnehmer  

Empfehlungskommission - stimmberechtigt  

Beratung – nicht stimmberechtigt  

Vorprüfung – nicht stimmberechtigt  

Moderation  

 

6. Anhang 

Literatur und Quellen  

- Industriepfad Düsseldorf – Gerresheim, (Herausgeber Peter Henkel) 

- Stadtplanungsamt Düsseldorf „Perspektiven für Gerresheim Süd“, 
Informationen zum Werkstattverfahren 

- Stadtplanungsamt Düsseldorf „Perspektiven für Gerresheim Süd“, 
Dokumentation zum Werkstattverfahren 

- Landeshauptstadt Düsseldorf online unter www.duesseldorf.de 

- Landeshauptstadt Düsseldorf, Gutachten gemäß § 22 Absatz 3 DSchG NW, 
(Verfasser: Axel Föhl, LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland). 

- Fahrplan VRR unter www.vrr.de 

- www.wikipedia.de 

Abbildungsverzeichnis  
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